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jdj bin ber Tfiftefer Sdjreier
ttnb madje lein grofjeS SBefen

lieber olle SitjungSbertdjte
Sie in ben blättern gu lefen.

Todj roaS im Tagblatt geftanben
3?om oierten Tage im SMrgen
SluS be§ ©rofjen StabtrateS Stijung,
TaS ging mir burdj Stieren unb ©ergen.

SJtan rellamiert Slbortanlagen
gür alle SdjulfjauSbaracfen ;

3ebodj meit bie Soften au grofJ finb
Tut man fie gemütlidj abfnacten.

3dj benle, bie S(fjuIpfTege finbet
Slm fSnbe bodj nodj ben Stanl:
SJJan fteEt jebem SJuben unb SJtaitli
ein ©äfelein unter bie S3anf!

Die Redeschlacht im jungen Reichstag.

Ta« 3et,trum fdjnitt oom STJfatjl ben erften Spafjn
Unb griff babei perfe ben Sanaler an.
Tann rüfjmte national unb Itberal
©in baffer äftann mit ©tota bie SletdjStagSroafjf.

Trauf marb bem beutfdjen SJolf etroaS fdjartoanaelt,
Tem gentrum aßir tüdfjtig abgelangelt.
©ie Slntmort fjat bem Sangler nidjt gefjöbeft,
©r mürbe lange fjodjrot angepöbelt.
Stun merben audj bie Sftoten angerangelt
Unb oon bem Sangler fdjmcdjlidj abgefan3elt.
3um Sdjlufj bie Steinen nodj im Steidj,
SBaS bie ba rebeten, ift gleidj!

Stebner:

(Spafjn)

(S3affermann)

CSangter)

(83ebet)

(Sanaler)

(üJtefjrere)

Stanislaus an Ladislaus.

Welchen 6rfolg haben Inserate?
SBir badjten lang: über biefe praftifdje grage nadj, fdjltefjlidj oer*

fertigten mir oerfdjtebene Slnnoncen, beren Stefultate mir fjiemit gar SJe=

lefjrung oeröffentlidjen.
erfteS Snferat: (Sin armer gamilienoater erfudjt einen eblen

SBoljltäter um ein ©artefjen oon gr. 100.* Tag um Tag oerftridj, aber eS

melbete fidj niemanb.

3roeiteS 3 n f e r a t : eine fjübfdje, in bebrängte SJerfjäftniffe ges
ratene, junge Tarne bittet einen noblen ©errn um eine ©umme oon gr.
200. Stbgafjfung ratenmeife nadj Uebereinfunft." Stuf biefeS ®efudj gingen
103 Slnmetbungen ein. SBir merben nädjftenS bie Stamen biefer eblen
SBoljltäter oeröffentlidjen.

Trittes Snferat: SJtan fudjt eine tüdjtige SJtagb, bie bürgere
tidj fodjen lann, alle ©auSgefdjäfte oerftebt unb audj einen ©arten beforgen
fönnte." es ging feine eingige Offerte ein. »rme ©auSfrauen!

2}i ert es 3nf e r at: @in gunggefelle, in guter SebenSfteEung,
fudjt eine ©auSfjältertn. ©eirat fpäter nidjt auSgefdjtoffen.* (Sin S3omben=

erfolg 120 Tarnen in allen EebenSaltern, oom SBadfifdjdjen SJtinndjen bis
gur ältfidjen (Sutalia münfdjen näljere SluSfunft über biefe ©teile.

günfteSSnferat: (Sine junge, fjübfdje SBienertn, SBaife, mit
einem S3aruermögen oon 300,0000 Sr. unb ber Slmoartfdjnft auf ein grofjeS
Stittergut, münfdjt megen SJcangel an ©errenbetannifdjaften (ba etroaS

fdjüdjtern), auf biefem SBege ©eirat mit einem jungen ©errn.* SBir rour=
ben mit Briefen überfdjroemmt. Tie barin entfjaltenen SiebenSroürbigfetten
unb baS ©efbftlob mürben fo billig roie abgetragene Sleiber. SluS ben

eingefanbten SSfjotograpfjien roerben mir eine ©impefgaüerte anlegen.

©edjftesgnferat: Steu, neu! SenfationeE! goreEen^ unb
Sarpfenfamen oerfauft aur Slufgudjt per Stto ä gr. 20.. SJtan ftreut
unfern ©amen in ein beliebiges ®efäfj ooE SBaffer unb bie barauS ent=

ftefjenben gifdje madjfen äufjerft fdjneE ofjne meitereS 3utun. gütterung
unnötig, ba bie Tiere oon Suft unb SBaffer leben.*

Sluf biefe etroaS pompöfe Slnnonce metbeten fidj fedjs Slbneljmer.
SBir merben tradjten bie 33fjotograpfjien unferer merten Sunben gu erfjalten,
um eine gSortraitfammfung berüfjmter 3oologen angulegen.

90t i gefjliäpter »ruotfjer!
3dj S3ien in ainer ®ang fonnterpafjren ©tifjmungg. SJiar. grifjlinrs

metfjer trafjn ©djultjein, oter aper tie Smpfulengia an Tfjeer idj fjinum=
unt fjeium laporire, in maim Sfjopfjf bien idj SJter alg tumm. (SfjS fjaiSt
ja audj fonfdjten, tie Tummen merten nidjt Slfjle; Sfjaum fjapenfjie aper
ten gefjr unb SBobler am ©djlafitli genofjmen, fjat fdjofjn ter noblidjte 3tuefje
SBalbemar in SBeEeng fonter tor(dj)tigen SBoEengei gegen ©inbertagge fon meer
alg ainer SJtifjlion SBertfdjripften tie aper ffjaum 4 ten Slfjterroertigften
gu prattdjen fint fjuntert guete ©djroaigerfränggtein in (Smfafjng genofj=

men. £> SBalbemar, o SBalbemarberl

3m fdjeenen SafeE ffjört SJlann audj fon 2 fobenafjmfeten gol£pegg=
liefern, möltdje aper meer ©ifjn fir§ aigene Sorifdjee ta fortün fjapen, aper
efj ifdjt Ijalt fdjfili fdjroeljr afjn ter ®räntje gfain ofjne tafj man fjinum unt
fjerrum ©fdjäftti m 8. SBie fdjofjn jaeft: tie Tummen merten nit aEe aper
tie ©djölmen roerteng nodj roefjniger.

3dj pin nufjr orofj taS idj mitjr mit ungefdjmufjfelten SBaljren mein

fiäpen ferfiefje, roaS tie Setfenbetfj tapei 4 ©djmufj m8 gefjt midj nij Slfjn,

tafj ifdjt iljr guefj 3tädjt alg SBeiberfoldj. 7 utjen ung SJiäfjner immer nufjr
gufjm Slfjngabfen, op roöibltdj oter gaifdjtfidj, taS ift ifjnen glaidj mie audj
teim n n n SBruotfjer ©taniSpebifutuS.

Nach Bundesftrafgefetzbucb.
SllS idj Stdj fafj, Ijaft Tu ins Sluge mir gefto djen § 168

Ten milben »ranb in mir geftiftet § 162

Tu fjaft bte Stufje mir geftört § 110
SJtetn ©erg fjaft binterrücts Tu mir gefto fj ten § 96

Turdj Teine Sälte fjaft bu ben SBerftanb mir faft geraubt § 97

3roei ooEe SJtonbe liefjeft Tu midj betteln § 34

Tu brofjeft aur äJeraroeiflung mtdj au bringen § 109

Tu fjaft ben ©eelenfrieben mir gemorbet §98
Tu frtjft im Seben leiber in bem erften Slang,
Trum lafj audj idj bidj fitjen aE mein Seben lang.

Schüttelreim.
33otj taufenb, menn idj ein giebler roär',
Spielt idj ein Stonbo oon SBnbler=gefjrI

politifeber Cdettersturz.
gortfdjritt, bu fleiner Suftig, fdjlag nidjt gleidj munter aus,
©8 ift nodj oiel gu froftig im beutfdjen SfteidjStagSfjauS.
Ter Runter unb ber Sßfaffen nodj mefjr als fonften fjat'S
Ta mufj ein Sena erft fdjaffen audj mefjr afs bisfjer bir Sßtatj!

grau

ierr

grau
©err

grau

©err

©err geufi: 3fdj ©fjne nüb Slngft, grau
Stabtridjter, ©ie djönneb 3fjrfSBofjnige
nüme oermietfje, roenn b'©tabt für ä

paar SKillione SBofjnige baut?*

grau Stabtridjter: Sa ebe ban i'S gläfe.
es ift mer roürlli tatfädjti Slngft, roenn
f'ämal ftöfjnb, mer djöneb nüme oermietfje,
aber bänn gafjfeb mer au gmüfj br Stabt
fei Siegefdjafteftür mefj, roenn f eim
ä fo Sonfereng madjeb unb fäb gafjleb
mer.'

©err geufi: 3ä ä fo gföfjrli mirb baS nüb.
Sie müenb anberfits au bigrife, bafj b'Slabt
nüb ifjri SIngefteffte dja grotngen

i br Stabt 81 mofjne, roenn 'S fei SBotjnige fjät für f.*
Stabtridjter: Sab ift roafjr, nametff roemmer bebenft, roie

gfdjmürgelig fpeg. bieunberen Slngeftellte bi br Stabt gafjlt
finb. Uebrigeg roirbs mit brSHltigi ou bene SBofjnige nüb fo mit
fjer %"
geufi: ©taubes au nüb, unb mit br ÜBiEtgi ou bem b iiiige SB ofjs
nigSinfpefter no roeniger.*

Stabtridjter: SBer git'S ädjt, fjänb Sie na nüt gPrt?*
geufi: Stet mürfti nüb, aber bä roirb b' Sßif itedjarte rooE fdjo
im Truct fja, nimmt a."

Stabtridjter: Unb roo bie ©üfer anedjömeb roüffeb Sie au nüb?
3 tjän ä fo gar nüt glefe, bafj biene, roo fäbmat bim griefe=
berglanb 'S SJcuI ä fo ooll gnafj bönb für b' 8trbeiterrooIj=
nige nu eS SBort gfeit fjebeb, mr fett iea bie SBofjnige bet ue
baue?*

geufi: 3ä, baS mar früfjner, grä Stabtridjter. Süb national=
öfonomifdj Slrgument", mie f efjm gfeit fjänb, fjät nu ä fo lang
gulte, bis b'Stabt '8 Sanb tauft gfja fjät, nadjfjer ift b'Sag nüme

fjalbe fo gfunb gfi."

xch bin der Düfteler Schreier
Und mache kein großes Wesen

Ueber alle Sitzungsberichte
Die in den Blättern zu lesen.

Doch roas im Tagblatt gestanden
Vom vierten Tage im Märzen
Aus des Großen Stadtrates Sitzung.
Das ging mir durch Nieren und Herzen.

Man reklamiert Abortanlagen
Für alle Schulhausbaracken;
Jedoch weil die Kosten zu groß sind
Tut man sie gemütlich abknacken.

Ich denke, die Schulpflege findet
Am Ende doch noch den Rank:
Man stellt jedem Buben und Maitli
Ein Häfelein unter die Bank!

Vîe lî.eâesckìacnî irn jungen keickstag.

DaS Zentrum schnitt vom Pfahl den ersten Spahn
Und griff dabei perse den Kanzler an.
Dann rühmte national und liberal
Ein b ass er Mann mit Stolz die Reichstagswahl.
Drauf ward dem deutschen Volk etwas scharwanzelt.
Dem Zentrum aber tüchtig abgekanzelt.
Die Antwort hat dem Kanzler nicht gehobelt,
Er wurde lange hochrot angepöbelt.
Nun werden auch die Roten angeranzelt
Und von dem Kanzler schmählich abgekanzelt.
Zum Schluß die Kleinen noch im Reich,
Was die da redeten, ist gleich!

Redner:
(Spahn)

(Bassermann)

(Kanzler)

(Bebel)

(Kanzler)

(Mehrere)

Stanislaus an l.aclîsìaus.

Melcken Srtolg Kaden ?nser-ate?
Wir dachten lang- über diese praktische Frage nach, schließlich

verfertigten wir verschiedene Annoncen, deren Resultate wir hiemit zur
Belehrung veröffentlichen.

Erstes Inserat: Ein armer Familienvater ersucht einen edlen
Wohltäter um ein Darlehen von Fr. 100.' Tag um Tag verstrich, aber es
meldete sich niemand.

Zweites Inserat: Eine hübsche, in bedrängte Verhältnisse
geratene, junge Dame bittet einen noblen Herrn um eine Summe von Fr.
200. Abzahlung ratenweise nach Uebereinkunft." Auf dieses Gesuch gingen
103 Anmeldungen ein. Wir werden nächstens die Namen dieser edlen
Wohltäter veröffentlichen.

Drittes Inserat: Man sucht eine tüchtige Magd, die bürgerlich

kochen kann, alle Hausgeschäste versteht und auch einen Garten besorgen
könnte." Es ging keine einzige Offerte ein. Arme Hausfrauen!

Vi ert es Jnse r at: Ein Junggeselle, in guter Lebensstellung,
sucht eine Haushälterin. Heirat später nicht ausgeschlossen.' Ein Bombenerfolg

120 Damen in allen Lebensaltern, vom Backfischchen Minnchen bis
zur ältlichen Eulalia wünschen nähere Auskunft über diese Stelle.

FünftesJnserat: .Eine junge, hübsche Wienerin, Waise, mit
einem Barvermögen von 300,0000 Kr. und der Anwartschnft aus ein großes
Rittergut, wünscht wegen Mangel an Herrenbekanntschaften (da etwas
schüchtern), aus diesem Wege Heirat mit einem jungen Herrn.' Wir wurden

mit Briefen überschwemmt. Die darin enthaltenen Liebenswürdigkeiten
und das Selbstlob wurden so billig wie abgetragene Kleider. Aus den

eingesandten Photographien werden mir eine Gimpelgallerie anlegen.
S e ch s t e s I n s e r a t : .Neu, neu! Sensationell! Forellen- und

Karpfensamen verkauft zur Aufzucht per Kilo à Fr. 20.. Man streut
unsern Samen in ein beliebiges Gefäß voll Wasser und die daraus
entstehenden Fische wachsen äußerst schnell ohne weiteres Zutun. Fütterung
unnötig, da die Tiere von Luft und Wasser leben.'

Auf diese etwas pompöse Annonce meldeten sich sechs Abnehmer,
Wir werden trachten die Photographien unserer werten Kunden zu erhalten,
um eine Portraitsammlung berühmter Zoologen anzulegen.

M 1 gehliäpter Bruother!
Ich Bien in ainer Ganz sonnterpahren Stihmungg. Max Frihlinx-

wether trahn Schultzein, oter aper tie Jmpsulenzia an Theer ich hinum-
unt herum laporire, in maim Khophf bien ich Mer alz tumm. Ehs haist
ja auch sonschten, tie Tummen werten nicht Ahle; Khaum hapenßie aper
ten Fehr und Wydler am Schlafitli genohmen, hat schohn ter noblichte Rueße
Waldemar in Bellenz fonter tor(ch)tigen Bollenzei gegen Hinderlagge son meer

alz ainer Mihlion Wertschrivften tie aper khaum 4 ten Ahlerwertigsten
zu prauchen sint huntert guete Schwaizerfrängglein in Emfahng genohmen.

O Waldemar, o Waldemarder l

Im scheenen Basel! khört Mann auch son 2 sobenahmseten Folxpegg-
lickern, wöltche aper meer Sthn firs aigene Korischee la sortün hapen, aper
eß ischt halt schüli schwehr ahn ter Gräntze zsain ohne tatz man hinum unt
Herrum Gschästli m 3. Wie schohn xackt: tie Tummen werten nit alle aper
tie Schölmen wertenz noch wehniger.

Ich pin nuhr vroh tas ich mihr mit ungeschmuhkelten Wahren mein

Läpen sersietze, was tie Leisenbeth tapei 4 Schmuh m8 geht mich nix Ahn,
taß ischt ihr guetz Rächt alz Weibersolch. 7 utzen unz Mähner immer nuhr
zuhm Ahnzabfen, op wöldlich oter gaischtlich, tas ist ihnen glaich wie auch

teim nun Bruother Stanispedtkulus.

I^ack Kuncìesfîrafgeseîsbucn.
Als ich Dich sah, hast Du ins Auge mir gestochen ì; 168

Den wilden Brand in mir gestiftet 162

Du hast die Ruhe mir gestört §110
Mein Herz hast hinterrücks Du mir gestohlen 8 96

Durch Deine Kälte hast du den Verstand mir fast geraubt 5 97

Zwei volle Monde ließest Du mich betteln §34
Du drohest zur Verzweiflung mich zu bringen § 109

Du hast den Seelensrieden mir gemordet §98
Du sitzst im Leben leider in dem ersten Rang.
Drum laß auch ich dich fitzen all mein Leben lang.

8cnüttelreirn.
Potz tausend, wenn ich ein Fiedler wär'.
Spielt ich ein Rondo von Wydler-Fehrl

Voìîîîsener- Metîersîu??.
Fortschritt, du kleiner Lustig, schlag nicht gleich munter aus,
Es ist noch viel zu frostig im deutschen Reichstagshau S.

Der Junker und der Pfaffen noch mehr als sanften hat's
Da muß etn Lenz erst schaffen auch mehr als bisher dir Platz!

Frau

>err

Frau
Herr

Frau

Herr

Herr Feusi: .Isch Ehne nüd Angst, Frau
Stadtrichter, Sie chönned JhriWohnige
nüme vermiethe, wenn d'Stadt für ä

paar Millione Wohnige baut?'
Frau Stadtrichter: .Ja ebe han i's gläse.

Es ist mer würkli tatsächli Angst, wenn
s'ämal stöhnd, mer chöned n.üme vermiethe,
aber dänn zahled mer au gwüß dr Stadt
kei Liegeschaftestür meh, wenn s' eim
ä so Konkerenz mached und säb zahled
mer.'

Herr Feusi: .Jä ä so gföhrlt wird das nüd.
Sie müend andersits au bigrife, daß d'Stadt
nüd ihri Angestellte cha zwingen

i dr Stadt z' wohne, wenn 's kei Wohnige hät für s'.'
Stadtrichter: .Säb ist wahr, nametlt wemmer bedenkt, wie

gschmürzelig spez. die underen Angestellte bi dr Stadt zahlt
stnd. Uebriges wirds mit dr Billigt vu dene Wohnige nüd so wit
her st."

Feusi: Glaubes au nüd, und mit dr Billigt vu dem billige Woh-
nigsinspekter no weniger.'
Stadtrichter: Wer git's ächt, händ Ste na nüt ghört?'
Feusi: Nei würkli nüd, aber dä wird d' Visite cha rte woll scho

tm Truck ha, nimmt a,"

Stadtrichter: Und wo die Hüser anechömed wüssed Sie au nüd?

I hän ä so gar nüt glese, datz diene, wo säbmal bim Friese-
bergland 's Mul S so voll gnah händ für d' Arbeiterwoh-
nige nu es Wort gseit hebed, mr sett iez die Wohnige det ue
baue?'
Feusi: Jä, das war frühner, Frä Studtrichter. Säb
nationalökonomisch Argument', wie s' ehm gseit händ, hät nu ä so lang
gulte, bis d'Stadt 's Land kauft gha hät. nachher ist d'Lag nüme

halbe so gsund gsi."


	Stanislaus an Ladislaus

